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An unsere Leser!
Die wirtschaftliche Notlage des Zeitungsgewerbes hat

Mehrheit ich mit dem Andauern des Krieges fortgesetzt verschärft.
i "wir ^ uw ^ lDeient^ verminderten Einnahmen steht ein sort-

genötigt j »ährendes Anwachsen sämilicher Ausgaben gegenüber , her-
«rgerusen durch die unausgesetzte Verteuerung aller Her-

ir Kr^ gsMH " " ^ Evsten. Steigen der Materialienpreise , der Löhne
er die Gri« s>v- Aus diesem Grund sind wir genötigt , den Bezugs-
Aus glei ^ eis für die Schiersteiner Zeitung von , 1. Juli d. Js.
iegierungH mser Grund
:e  mit Dkchf) Pfennig für den Monat zu erhöhen
setzt Die » " ' '
irledigungst "» geben uns der Hoffnung hin , daß diese
ge vorzubMolwendigkeit als eine unabweisbare Kriegsmaßnahme

idlicĥ MÄ ,fn un̂ eren  Lesern mit Verständnis beurteilt wird.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Der Fleischverkauf auf Grund der

Kommunal -Fleischkurten
am Mittwoch den 27. d. Mls- wie folgt stall:

2.  Bezirk von 8- 9 Ilhr vormittags.
„ „ 9- 10 „

l " ii _ i2 1 ;;
®5 gelangen zur Ausgabe.für Kinder unler6 Jahren
Gamm und für die Übrigen Personen 250 Gramm
^ oder Wurst.

3.
4
1.

Diejenigen Einwohner , die mit Abgabe der Anzeige
t die Ernteflachenerhebung noch im Rückstände

J, werden hiermit aufgeforderl , die Anzeigen bis spätestens
Mittwoch, de« 27. d. Mts , vormittags H Uhr
^Zimmer 7 des Rathauses abzugeben, andernfalls die-

zum Zwecke der Bestrafung zur Anzeige kommen.

mey
rzerstra^
c Host

Verkauf von Konserven.
Mittwoch , den 27 . dS. Mts ., von 8 Uhr vormittags

[»verändern ®/ nt)et  auf dem Rathause der Verkauf von Konserven
am luE und zwar:
Offerte ^ s-n in Do,en a l kg - das S :ück zu

rng . Mmbohnen in Dosen u 1 kg . das Siiick zu
-- rechbohnen in Dosen u 2 kg . das Stück zu

1,25 Mark.
1.10 „

immN  rechbohnen in Dosen u 1 kg . das Stück zu
tundea : "uillonsardinen in Dosen das Stück zu

« Uhr. ffrgemüse das Pfund zu
"Wiche das Pfund zu

Brotkarte Nr . 1 der laufenden Woche ist vorzulegen,
e Beträge sind abgezählt mitzubringeix.

1,90
0,95
1,10
1,43
1,78
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Als verloren ist gemeldet:
1 Futiergabel.

Abzugeden aus Zimmer1 des Aalhauses.
Sch , er st ein,  den 26 . Juni 1917.

Der Bürgermeister : Schmidt.
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i Dem Ziele entgegen.
[«Seitere Berfenknugen von SLS 80  Tonne «.
. Berlin,  25 . Juni . .(WTB . Amtlich). Neue U-
ootserfolge im englischen Kanal , im atlantischen Ozean

m der Nordsee : 24000 Bruttoregiftertonnen . Unter
versenkten Schiffen befanden sich ein englischer Fracht-

W« , ein großer tiefbeladener , durch Zerstörer ge-
^rter englischer Tankdampfer , ein bewaffneter Dampfer

6000 Tonnen , Ladung anscheinend Stückgut, der
einem Eeleitzug herausgeschossen wurde, zwei be-

nete Dampfer , von denen der eine Palmöl und Saf-
saat geladen hatte . Ein weiterer versenkter Dampfer
e Grubenholz als Ladung.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

^rlin,  25 . Juni (WTB . Amtlich). Unsere
^eer -U-Boote haben neuerdings 10 Dampfer und

9 Segler von insgesamt 28580 Bruttoregistertonnen ver¬
senkt. Unter diesen Schiffen befanden sich der englische
bewaffnete Dampfer „Kallundberg " (1590 Br . R . T .),
der italienische bewaffnete Dampfer „Fett " (5567 Br . R.
T .) und ein unbekanntes feindliches Schiff von 4000
Br . R . T . Die Ladungen aller versenkten Schiffe waren
für die Häfen der Entente bestimmt und enthielten 9400
Tonnen Kohle, 7100 Tonnen Eisen, 5800 Tonnen Rüb-
öl, ferner Schlachtvieh , Olivenöl , Erdnüsse, Salz , Wein,
Benzin und Schwefelkies.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

25. Jahrgang
äNe T? $ «inb auf Erben räcyt , Mon - heute " Ihre " « er^
geltung . Rußlands innerlicher Zusammenbruch und die
drohende wachsende U-Boot - Gefahr künden das End^
Mcksal jener Koalition an , die von wirtschaftlicher
Scheelsucht , von Raubgier und Rachegelüsten zusam-.. y- / 1 üiuu/cyciuucu qu iuiu»
mcngefufjrt , durch Meuchelmord und Lüge miteinander

das Recht aus der Welt zu schaffen und die
Erde unter sich austeilen zu können glaubten.

Zum 28. Juni.
2er dritte Jahrestag von Serajewo

Drei Jahre sind seit der Bluttat von Serajewo
verflossen , durch die der lange von England beab¬
sichtigte und geschürte Weltenbrand entfesselt wurde.
Drer lange , schicksalsschwere Jahre , die den furcht-
baren Krxeg auch mit keinem Schritt seinem vorbe-
strmmten und so klug herausgerechneten Ende , der
gänzlichen Vernichtung Deutschlands , näher gebracht
haben , obwohl es den Ententemächten unter der skru¬
pellosen Anwendung aller Gewattmaßregeln und Ver-
führungsküste gelungen ist , faß die gesamte zivili¬
sierte und halbzivilisierte Welt gegen die Mittelmächte
auf die Berne zu bringen . Noch stehen Deutschlands
und seiner Verbündeten Heere nicht nur ungeschlagen,
sondern siegreich auf den Hauptkriegsschaupkätzen lies
rn Feindesland . '

Der Mord an dem österreichischen Thronfolger
Franz Ferdinand hat für die unmittelbar Schuldigen,

Serbien « nd Rnßlnnd , aus schlimmer Saat
böse Früchte

reifen lassen . Der Arm der Gerechtigkeit hat beide
schwer getroffen . Serbien liegt vollständig geworfen
am Boden , sein König irrt in der Fremde landlos um¬
her . Und Rußland ? Die Siege Hindsnburgs , die Mr-
mende Heldenhaftigkeit der verbündeten deutschen und
österreichisch -ungarischen Truppen , die Rußland rie¬
senhafte , wertvoNste Landstrecken entrissen , bilden den
Schlüssel zu jenen tragischen Vorgängen , die das Schick¬
sal der Dynastie der Romanows und jener Großflir-
stenpartei besiegelten , die zur Erreichung ihrer un¬
begrenzten Machtgelüste den Mordbuben von Sera-
jewo die Waffe in die Hand gedrückt hatten . Wo
sind sie heute , dre in den Krieg mit der ftevelhaften
Verstcherung , daß nichts Menschliches ihnen und ihren
Millronenhceren widerstehen könne , hinauszogen ? Hin-
denburg hat ihre Heere zertrümmert , und der auf¬
flammende Zorn der eigenen Völker hat sie hinweg¬
gefegt — hinter Gefängnismauern , durch deren Oeff-
nungen der Brandschein der Revolution loht , warten
sie ihres von der Laune eines enttäuschten , fana¬
tisch -erregten , von inneren Zwiesvalion *er Wetten
VoÜes abhängigen Loses.

Aber auch die
Wcstmächtc , Frankreich , Italien und seitEngland,

ganz gegen alle Erwartung , seufzen  unter dem
Drucke des von ihnen heraufbeschworeneu Krieges.
Die deutschen Heere stehen tief in Frankreich , seine
rndustrrereichsten Landstriche , seine nordwestlichen
Kornkammern sind in unserem Besitz oder vom Eisen¬
schuh des Krieges zertreten und verwüstet . Die Blüte
ferner Jugend ist dahingerafft , verstümmelt , verwelkt,
seiner Bolkskraft sind unheilbare Wunden geschlagen
In Italien herrscht grenzenlose Enttäuschung und Ent¬
setzen . Und England , das mit silbernen Kugeln und
mit fernem Lügennachrichten -Monopol den Krieg von
meergeborgener Insel aus mühelos zu gewinnen

selbstverständlich annahm , daß die
festländischen Völker sich gegenseitig ohne englisches
Risiko , wohl aber für den englischen Vorteil zer¬
fleischen würden , auch England ist durch die Entwick¬
lung der Ereignisse nicht nur zu unerhörten finan¬
ziellen und materiellen Einbußen , sondern auch zu
den schwersten Blutopfern gezwungen worden
^ Berechnungen , alle kühnen Pläne,
deren leichte Ausführbarkeit angesichts der gewaltigen
Uebermacht der Ententegenvssen zu Wasser und zu
Lande so klar auf der Hand lag , sind an der seelischen
Größe , an der militärisch -technischen Stärke der Mit¬
telmächte und an ihrem Anpassungsvermögen an die
wre mit einem Schlage veränderten wirtschaftlichen
Verhältnisse gescheitert.

Das Verbrechen von Serajewo war umsonst ge¬
schehen , und die Blutschuld , die England und seine
trabantenhaften Verbündeten mit diesem Verbrechen
und mit dem noch größeren der Entfesseltinq des
Weltbrandes auf sich geladen haben , findet , wie kick

ftausopsernng— Enalands
Zukunftsanfgabe?

In« ^ *nem  offenen Briefe an den Herausgeber
des Londoner „Daxlh Chronicle " - abqedruckt in
diesem Blatte am 4 Juni 1917 - stellt der englische
Dichter H . G . Wells  die Forderung auf , daß die
Animauungeu über den englischen Imperialismus , die
^ erriem aroken Teile der Welt bestehen , von England
selbst durch erne unumwundene Antwort richtiggestelr
werden . Die Briten müßten beizeiten erklären , das
ihr Weltreich nur ein provisorisches sei, und daß ft«
bereit seien.

- große Verzichtleistungen auf unsere jetzige Vor¬
machtstellung und unsere Privilcgiei » im In¬
teresse der gesamten Menschheit willkommen zu
heißen ."

^ , Das von den Engländern in diesem Kriege stets
betonte Argument , daß die Deutschen nach der Welt¬
herrschaft streben , sei zweischneidig . Wells fährt wört¬
lich fort:
- „ Man behauptet von uns , wir streckten die Kral¬
len nach Mesopotamien und Palästina aus , Frank¬
reich nach Syrien ; Italien wird so dargestellt , als ver-
falge es exne maechiavellistische Politik gegen die un¬
glücklichen griechischen Republikaner , wobei es seine
Augen auf die griechischen Inseln und das griechische
Klernaften geworfen habe ." a ^
. Um diese Unterstellungen zuruckzuweisen , wären
deutliche Erklärungen notwendig , über

Afrika sowie über Aegypten «nd Jndi «« .
3 » letzterem Punkt sagt Wells : „ Endlich naht

auch dre Zeit , wo uns die Aeghpter und die Nattonen
Indiens fragen werden:
. „ Sollen die Dinge immer so weiter gehen , wie
letzt , oder dürfen wrr die Zeit ins Auge fassen,
wo wrr wxe dre Afrikaner , die Kanadier und die
Australier zugestandenermaßen eure qleichaestellten
Partner fern werden ?" Würde es nicht weise , sein.

F ^nge rn bejahendem Sinne zu beantworten,
ehe dxe Stimme , mit der sie gefragt wird , vor Zorn
zu grollen beginnt ? Zum Beispiel in Aegypten sind
wrr entweder Räuber - abgesehen bon einer V
wissen Qtmlrtatsverschiedenheit , sehr ähnlich den Deut-
schen rn Belgien - oder aber wir sind ehrenamtliche
Verwalter . Großbrrtanmen hat seine Weltpolitik vor
der Welt zu erklären ." „Wir möchten, " so schließt der
Aussatz , „ daß alle unsere Pölker es verstehen und
daß die ganze Menschheit es versteht : Unser Weltreich
rst nrcht ern Netz um dre ganze Welt , in dem sich der
Fortschritt des Menschengeschlechts verwickelt sonder!
ern polrtrsches Shstem , das mit Bewußtsein Schulter
an Schulter mrt den anderen Demokratten der Erde
arbeitet und den Weg bereitet für einen Weltbund
freier und gleicher Völker und sich selbst darauf vor-
berertet , sich zu opfern  und mit diesem Weltbund
zxl verschmetzen ."

,.t . Wie die Stimme des Propheten in der Wüste
politischen Forderungen eines englischen

Dichter . . Die britischen Auguren werden entschul¬
digend und vielleicht wohlgefällig lächeln . Denn ent¬
weder spricht hier exn idealistischer Wolkenkuckucks-
hexmer über dessen Bewertung sich die englische Oef-
fentl . ^ keitvon ieher ganz klar war , oder es produziert
ffch exn .Iffister xm „c a n t", jener parfümierten un¬
durchdringlichen Heuchelei , die sich stets in der Ver-
hullung  des wahren englischen Wesens und seiner
Ziele so grotzqrtrg bewährt hat.

England lächelt , aber vielleicht werden die poli-
tischet : Dichterworte in Frankreich , Rußland und Ita¬
lien , wo man Grund zu haben glaubt , nicht mehr
so ganz fest auf die englische Uneigennützigkeit zubauen , beruhigend wirken.

, Und das ist ja wohl auch ber Zweck, warum der
Zensor , sonst so streng , diese Worte burchgelassen hat.

Die Entente und Rußland.
eie setzen allmählich Taumschrauben an.

„ Zunächst ließen sie die Russen wissen , daß im
naxxe exnes Sonderfriedens Japan über dre Mandschu¬
rei hersallen würde . Dann sprachen sich die "
der Entente in höhnischem Tone über die

_



’SfrTepSte'Te — „̂ rTeSert öffne MnneAonen unv Ent¬
schädigungen " — aus . Und im Geheimen setzte man
in Petersburg noch andere , noch wirksamere Daum¬
schrauben an und machte den armen , auf Auslands¬
geld und Auslandsmunition angewiesenen Russen
Aar , daß man in London und Paris das neue Ruß¬
land ansehe , sondern daß dieses nur der Vollstrecker
ihrer Wünsche und Ziele zu sein hat . Daß Rußland
auf Konstantinopel verzichtet, ist ihnen , besonders
England , schon recht, aber es soll für Stratzburg ' und
Saarbrücken und für Bozen und Triest kämpfen . Und
fast scheint es , als ob die Russen dieses merkwürdige
Verlangen erfüllen wollen , denn die demokratischen
Sozialisten im Petersburger

Arbeiter - und Soldatcnrate waren für die Offensive,
Haben mit 75 gegen 55 Stimmen für die von der
Entente so lebhaft geforderte Offensive gestimmt . Di«
Durchführung ist freilich eine andere Sache . Eine
Offensive in einer Zeit , wo die wichtigsten Eisenbahn¬
linien des Reiches durch einen groß angelegten Eisen¬
bahnerstreik lahmliegen , wäre etwas Neues . Auch
haben sich bis jetzt nach dem „Djen " 37 Republiken in
9tnkland aufaetan . von denen ' wohl iede ihre beson-
oere Menmng aber die Kriegführung haben wird . Un>
die Petersburger Börsenzeitung charakterisiert die Un
srcherheit damit , daß sie sagt , niemand wisse, ob nttfjdie

eigene Flotte Petersburg beschieße«
werde : das wäre freilich auch eine Art von Offensive.

Tie von England gestohlenen Geheimverträge
regen weiter die Menschheit aus . Zwar ist das Ver¬
langen des neuen Rußland nach deren Veröffent¬
lichung auch heute noch nicht erfüllt , aber es sickert
»roch mancherlei durch. So ist in der Geheimsitzung
der französischen Kammer mitgeteilt worden , daß im
Geheimabkommen  vom Februar dieses Jahres
mit der — damals noch zaristischen — russischen Re¬
gierung den Franzosen nicht nur Elsaß -Lothringen,
sondern auch das Saargebiet und von der Rhein¬
provinz , soviel ihnen davon beliebte , zugesprochen
wurde , während der Rest dieser Provinz zum Puffer¬
staat gemacht werden sollte . Das steht natürlich mit
der russischen Auffassung in grellem Widerspruch , und
daher hütet man sich in Paris und London wohl,
das so glücklich mit kühnem Diebesgriff erlangte Ge¬
heimnis preiszugeben.

Aber Rußland wehrt sich.
Es will sich nicht zum Schergen Herabdrücken

lasien . Am 23. Juni wurde ein schwerverletzter eng¬
lischer  Offizier in das Lemberger Militärspital ein¬
gebracht , der über die Vorgeschichte seiner Gefangen¬
nahme folgendes erzählte : Rach einer mehrstündigen
von französischen und japanischen  Offizieren gelei¬
teten Artillerievorbereitung sollte in einem Abschnitt
an der Lipa der Jnfanterieangriff einsetzen. Der eng¬
lische Offizier bemühte sich jedoch vergeblich , die von
ihm befehligte Grabenbesatzung zum Ansturm und Vor¬
stoß anzutreiben . Die russische Mannschaft weigerte
sich sehr entschieden. Als der englische Offizier ener¬
gisch aufzutreten begann , fiel die Mannschaft über den
Engländer her und schleuderte ihn weit über den Gra¬
ben hinaus , so daß er besinnungslos im Vorfeld
liegen blieb , wo er von den österreichisch-ungarischen
Truppen ausgegriffen wurde.

Zeichen der Auflösung.
„Nieuws van den Dag " schreibt : Die Aussichten

auf eine russische Offensive werden stets geringer . Jetzt
streikt  das Eisenbahnpersonal auf der Strecke Mos¬
kau - Petersburg , der Herzader Rußlands . Immer un¬
günstigere Berichte kommen über die Verhältnisse auf
dem Lande , wo die Bauern sich auf Kosten der Grund¬
besitzer selbst Rechte verschaffen , wodurch die Landwirt-
sck' aft verwahrlost : kurzum die AnKeicheu von Aus¬
lösung vermehren sW.

Maximalisten (Lenin ) gegen Kapitalisten.
Am 21. Juni hat eine große Versammlung von

maü 'i' alistischen Soldaten eine Entschließung angenom¬
men . am 23. Juni eine Kundgebung der Armee gegen
dir provisorische Regierung zu veranstalten . Am fol¬
genden Taae ließen die Marimalisten . also dre Anban-
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Roman aus dem großen Krieg
von Kürt  M a t u l l.

(Nachdruck verboten .)
Wieder ein russischer Fluch — dicht über sich sah

er hatzblitzende Augen , sah einen gelockerten , angekleb¬
ten Vollbart — und von neuem ein rubia abgegebe-
ner Schutz. — Mitten zwischen die haßerfüllten Augen.
— Blut und Gehirnmasse spritzten Stephan Andraski
ins Gesicht. — Ein letzter Schrei — übernatürlich —
die eisernen Finger fielen leblos von der Kehle herab.
Er holte tief Lust , ließ den Browning auf seinen
Schoß fallen , griff mit der linken Harri» wieder zum
Steuer und wußte , daß hinter ihm ein ewig stiller Be¬
gleiter lag.

Jetzt erst begann sein Herz ungestümer zu klop¬
fen. Nun wurde ihm die Gefahr klar , in der er sich be¬
funden hatte . Gleichzeitig aber begann er sich bitter
Borwürfe zu machen, daß er . der in dem bevorzugten
Dienst des Kaisers stand , so leichtsinnig gewesen war
und sich hatte täuschen lassen.

Näher und näher kam die Höllenmusik der bela¬
gerten Festung.

Deutlich erkannte er mit bloßem Auge bereits die
vielen weißen Wölkchen der Schrapnells , und dann
kam er mit seiner Maschine über dem Chaos einer
menschlichen Hölle, über Przemysl . an.

Wie das pfiff und sang , knallte und krachte, wie
das heulte und saulte , tobte und lärmte , als ob hun¬
derttausend Teufel ein entsetzliches Orchester spielten.

Sie hatten ihn entdeckt, die Russen . Sie hofften ihn.
sobald er unter tausend Meter kam, mit ihren » Eisen¬
hagel herunterzuholen . Nun hieß eS handeln . Alle
Nerven und Muskeln aufs äußerste angespannt . Jetzt
galt es , einen seiner beriihmten steilen Gleitflüge aus¬
zuführen . bei denen oftmals seine Kameraden glaub¬
ten . daß er mit seiner Maschine auf dem Boden in

per De? räbTTaYen Fried -MfleenndeS Serien, folgenden
Aufruf in den Straßen anschlagen:

„Tie Kapitalisten , die den Krieg sortsetzen
und Not «nd Teuerung im»ner noch erhöhen,
beschwöre« die Gegenrevolution heranf . Die
provisorische Regierung unterstützt offen die
Macht der Imperialisten und Bourgeois . Un¬
sere Geduld geht zu Ende . Wir müssen durch
eine friedliche Kundgebung unsere Wünsche und
Beschwerden zur Kenntnis bringen und for¬
dern vaher die Soldaten und Arbeiter ans,
auf die Straße hinauszugehen mit dem Lo¬
sungswort : „Nieder mit der Duma ! Nieder
mit den zehn bürgerlichen Ministern ! Nieder
mit dem Krieg ! Wir wolle« Brot «nd Frieden !"

Infolge dieser Vorgänge hat die provisorische
Regierung nach einer Nachtsitzung einen dringenden
Appell an die Bevölkerung , ruhig zu bleiben , an-
'chlagen lassen und erklärt , daß jeder Versuch einer
Gewalttat kräftig unterdrückt werden wird . Auch der
Kongreß aller Soldaterr - und Arbeiterräte ganz Ruß¬
lands , der Exekutivausschuß des Petersburger Arbei¬
ter - und Soldatenrates , der Exekutivausschuß des
Vauernkongresses und die Exekutivausschüsse der So¬
zialisten - und Arbeiterparteien haben ihrerseits einen
gemeinsamen Aufruf anschlagen lassen, der die Sol¬
daten und Arbeiter auffordert , nicht auf die Straße
zu gehen und sich jeder Kundgebung zu enthalten,
wobei sie eryaren , daß Ausschreitungen nur den
ounNen Mächten der Gegenrevolution nützen können,
die nur auf einen günstigen Augenblick warten , um
rterum die nationale Freiheit aufzutreten.

Bisher 8638500  Tonnen!
Sie haben zu früh gcjubelt.

Als die Maibeute der U-Boote erheblich hinter
der des April zurückblieb, da atmete John Bull
ordentlich auf . Und in seiner Renommierstimmung
hielt er mit seiner Freude nicht hinter dem Berge . Aber
die Stimmung wird sehr schnell Umschlagen. Nach Be¬
kanntgabe der Mai -Beute unserer U-Boote beziffert
sich der Gesamtbetrag der seit Kriegsbeginn durch krie¬
gerische Maßnahmen der Mittelmächte versenkten feind¬
lichen sowie neutralen Handelsschiffe auf 8 638. 50(1
Bruttoregistertonnen , das sind fast 60 Prozent Brutto¬
registertonnen mehr , als die deutsche Handelsflotte
bei Ausbruch des Krieges zählte.

In derselben Zeit wurden außerdem an bri¬
tischen  Kriegsschiffen 157 Einheiten mit einer Ver¬
drängung von 632 900 Tonnen und insgesamt 255
feindliche Einheiten mit 892 465 Tonnen vernichtet.
Dieser Verlust kommt dem Bestand der Kriegsflotte
der Vereinigten Staaten von Nordamerika zu Beginn
des Krieges etwa gleich.

A-Boots -Gcfecht.
Berlin,  24 . Juni . Im Atlantischen Ozean und

in der Nordsee sind durch unsere Unterseeboote neuer¬
dings 7 Dampfer , 1. Segler , 2 Fischdampfer vernichtet
worden.

Eines der Unterseeboote hatte ein Gefecht mit
einem Beivachnngsfahrzeug und einem feindlichen Un¬
terseeboot . in dessen Verlauf ersteres durch Artillerie
schwer beschädigt wurde . Das feindliche Unterseeboot
wurde durch Salven eingedeckt; ob Treffer erzielt wur¬
den , konnte nicht einwandfrei beobachtet iverden.

Ein anderes urrserer Unterseeboote , das von einem
feindlichen angegriffen wurde , erzielte auf dem Turm
des Gegners einen Treffer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Oer ZNegerkurier des Kaisers.

Ter größte finnische Dampfer versenkt.
Laut Mitteilung aus Petersburg lvurde der

Dampfer „Hermes"  mit einer Ladefähigkeit von 5000
Tonnen versenkt . Der Dampfer war der größte der
finnischen Handelsflotte . Ferner wurde nach einer
Mitteilung vom 16. Juni ein ungenannter finnischer
Dampfer auf der Fahrt nach Schweden im Bottnischen
Wppr hitrrfi pfn ITjORnnt

Still rvurde der Motor . Einen Augenblick stand
die Flugmaschine fast bewegungslos über der Festung,
und er sah scharf nach unten , nach einem Platz , auf
dem er landen könnte.

Jetzt hatte er ihn entdeckt, mitten in der Stadt.
Los ! kommandierte er zu sich selbst. — Fast wider,

willig senkte sich der stolze Doppeldecker , um dann
vom Gewicht des Motors fast in steiler Kurve nach
unten gezogen , yeradzugleiten.

Die in der Festung das ankommende Flugzeug be¬
obachtenden Offiziere und Soldaten glaubten an ein
Zerschmettern.

Das Herz stand ihnen fast still , als sie den verwe¬
genen Absturz des noch nie gesehenen Flugmanövers
beobachteten.

Diesen Soldaten , die unter dem russischen Gra-
nathagel keine Furcht besaßen , brachte dieser Sturz-
flug ein kaltes Entsetzen.

Sie kannten nicht die stählernen Muskeln und die
wundervolle Geistesgegenwart , die meisterhafte Füh¬
rerschaft Stephan Audraskis , der mit jedem Nerv und
jeder Muskelfaser , als sei er selbst Maschine , die
Steuerhebel handhabte und immer noch genug Luft
trotz des steilen Gleitfluges unter den Tragdccken sei¬
nes Apparates behielt , daß er ihn jederzeit wieder zur
Normallage aufrichten konnte.

Das unglaublich Erscheinende gelang . Hart , aber
sicher landete die Maschine mitte « auf dem Platz . —
Von allen Seiten ertönte ein brausendes Hurra . —
Von überall liefen die Mannschaften und Offiziere be¬
geistert zu der Maschine , und dort sahen sie. — üxr
Gruß erstarb ihnen in der Kehle — wie Stephan An¬
draski auf den Toten in seinem Rüchen zeigte . Der
lag mit aufgertssenen . starren Augen und gab von
einem gefährlichen Drama ein beredtes Zeugnis.

Der Fliegerleutnant erhob sich:
»Grüß Gott . Kameraden , und nun bringt mal erst

den Russen aus dem Sitz . Der wollte mich in zweitau-

0,8
eresangel
als Gesa

Summ¬
een.

Ter Lebens,, ' ittek«»aim jammert.
Der englische Lebensmittelkontrolleur Bald

sagte über die Lebensmittelversorgung des Landrz
„Teutscklanv kann «ns zwar nicht aushungern , a^,
die Gefahr besteht, daß wir dies selbst tun werde,
Tie Tätigkeit der N-Boote hat bedeutend zugnio^
me« . Die Anzahl der angegriffenen Schiffe ist Höhe,
als je zuvor . Dabei handelt es sich meistens um Schiss, -
mit großem Wasserverdrang . Der Juni wird wahr, bei«mem
scheinlich gegenüber dem Mai eine wesentlich (i5i:tr, flMß'- .'rfl
N-Boot -Beute aufzuweisen haben . Wir müssen M.
seren Verbrauch gewaltig einschränke«: eine sorgfältig,« ^ "
Verteilung der vorhandenen Vorräte ist setzt unkZ
dingt erforderlich . Die Regierung wünscht mit alle»

Zn Co

kiirde aufc
je Polrze»
«ird« durc

Mitteln Weideland in
dein , aber . . .* fe i ä e itYanb umänöjJJ

Vorbereitungen der Gegner , inẑh»»
Ruhe auf allen Fronten ! Das ist setz

Ber li i
der allgemeine Eindruck , und insofern kann man setz eußWer D
von einer Einheitlichkeit der feindlichen Front sste,. Peichssim
chen. Die Absicht, erneut anzugreisen , besteht zwar xpr
wir können abwarten , ob und wie sie zur '!8ung UKr
führung kommt. Am schärfsten kommen die Vorberck usenen Kls
tungen zu neuen Angriffen an der e ng li sch e n Fron: z--lmün »en
zum Ausdruck . Beim russischen  Heere versuche," „ J
augenblicklich die Machthaber , unterstützt durch eine, ^er  ^ ur  ^
Teil der militärischen Führer und durch die enq \ im Falle
lischt und französische Propaganda an der Front Gellun
das Heer zu einer neuen Offensive in Gang zu brin ' .
gen . Beim französischen  Heer scheint die An-"Ng» und
grifsslust durch die sehr großen Verluste der Früh kommunal
-abrsoffensive eine erhebliche Einbuße erlitten r> k
haben . Das wird immer deutlicher . Es gebt die r * * °
hervor aus den Erklärungen des Kriegsministe « an l>e 0 er
Painleve in der Kammer und auch aus einer Reih jgljchlreit'Zk
von Briefen , die in unsere Hand gefallen sind . JtL .„. , » ut
lien  wird sich wohl auch nur durch neue Zugeständ- . Kl
nisse zur Wiederaufnahme seiner Angriffe bereit ftrv fielt einsiwel
den lassen . tn &j s üur

Französische Mitteilungen über schwere Verluste . , 6
Neuerlich aufgefundene Briefe geben über die Vev“• . ,Ra

lüfte der Franzosen bemerkenswerte Einzelheiten : »erwähllle (
Ein Soldat des Inf .-Regt . 10 schreibt : „Mein , auf ^ cm  )

Kombagnie wurde im August 1916 vor Verdun Kr . ' . .
auf 16 Mann aufgerieben . Nach drei Monaten Ruh, Üarlgelo o
folgten die ungeheuren Verluste an der Somme , banjfcuf Hingewi
kamen wir nach Maison de Champagne , das e
zweites Verdun für uns wurde : wir hatten 700 Ma
Verluste . Und so geht es weiter . . ."

Ein anderer schreibt : „Mein Regiment hat
16. Avril das Fort Brimont mit angegriffen : da!
sind wir , wie meist, nur sehr wenig dorangekomme,
aber wir haben mehr als die Hälfte unserer Eff,

ssichl genr
st geschäd
men wer

günstigen

tivstärke verloren und drei Viertel aller Offizi«
wurden außer Kampf gesetzt, der Regimentskomm«
deur verwundet . Bei meiner Kompagnie fehlten alle!
99 Mann . Alle Regimenter des 1. Korps , die
griffen , hatten ebenso wie die Division Maroco
furchtbare Verluste , dabei ist der Angriff vollstnnd!
fehlgeschlagen . In den Zeitungen spricht man nil
davon . . . ."

Bei diesen fürchterlichen Verlusten ist es erk
lich, daß die Truppen mehr und mehr zu Disz
v li nlosig ke it  neigen . Ein Soldat der 9. Jtz
Div . schreibt am 18. Mai in seinem Tagebuch :

„Morgen sollen wir angreifen , aber die Moq
ist sehr gesunken. Alle sind fest entschl- ssen, wenn
Graben der Befehl zum Sturm gegeben wird,
Gehorsam zu verweigern . und ich selbst werde
den Kameraden anschließen."

Loka

Allaemeine Krieftsnachrichten.j
13 Milliarden Kriegsanleihe.

Ernte
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_ .Ergebnis der 6. Kriegsanleihe -Zeichnung i
^eld - und Heimatheere ist außerordentlich erfreust
Es übertrrsst dasjenige der vorhergehenden st
Kriegsanleihen um ein vielfaches und beträgt nu
>en bisherigen militärischerseits erfolgten Feststellung-' r- »- «.. .
runv 13 Milliarden Mark . Hiervon entfallen , sows ■ Amiüch

i ;rne statlstnche Gliederung sich ermöglichen ließ , rm! kals ein '
toben den

u ^ste sich die Starrheit — »uan grikk zu . u»M,x
bald lag der Tote neben der Maschine und wurde vor \, 0arr ' 1“ — . t “lujctierscund Stephan Andraski untersucht.

Man fand in der Brusttasche' die Äusweispapfere Zweiter ,
! v* mkî— öißlß anbei

inuß zur
"Sied
i«r!ag wird
vom Siel
, mit zi,
so schlim

>ngs um i

des gefährlichen Menschen. ^ _
dem russischen Hauptquartier ausgestellt- ^ allenfal

Vollmachten für den Major des Kaiserlichen RachriÄ- daß au
enmenites . Jvanom Pitrokowski . und beträchtlich- Aegenz

Geldsummen . »LndeIui
^n » Wege zum Festungskommandante » Wechsel de:

mußte Stephan Andraski den begleitenden Kamer» Kesjwmdd
erzählen ^^^Ê b" Umstände des gefährlichen Abenteuer)

Dann kam er zur Kommandantur und wurde L ^„ei} lrnn
fort oon dem Befehlshaber der Festung empfangen , ^ " ^ «n

Am Nachmittag des Tages stieg ein Kamere' ,er nmai»g
Stephan Andraskis mit seinem Eindecker aus der F-' * o u r o .
tuna . um Briefe und Nachrichten von der eingeschw' itt£n
tonen Besatzung an deren Angehörige als sogenannU [ec ® eUl
Fliegerpost zu übcrbringcn . M " Lm, f.. j i*

Als der am Abend in Krakau landete und vo» Gem
™- -- . . _ . —« *0en Herl

. m jiuuuu  uuiutie uno *«;
öen Korrespondenten der Zeitungen betreffs AuskunI^ . -
über ferne Fahrt bestürmt wurde , da erzählte er i»«1
Kriegsberichterstattern als Neuestes von Przemv ^ ^ "bel sch.t -1-1 viiiujiciiintieTO ms Neuestes von Przemo » " "vec
Öen Mb erfüll des russischen Nachrichten-Offiziers a«> Moffelst,
den Fliegerkurier des Kaisers . ’flnbi Ct ei'

So kam die Nachricht noch in derselben Nacht <' f.unb freie,._ ^ uvuj ui utiiaueu freie
"ngen Telegrammen an die österreichischen Blatt-
un̂o stand am nächsten Morgen als Hauptereignis ^ ' f0a/iutHtn aiß yauprere »gn»s »r
öet ersten Seite der Zeitungen mit leuchtenden M -i' "eaufsjL.i^,
staben groß abgedruckt . . H 1. lö■ m to;v.. uvhcuiuui. , pem ?

? n e Stunde später als sein Kamerad stieg a«j lbe«
Stephan Andraski »vieder auf zu seinem Rückflug ^  ’

Mit sich führte er die Berichte des Festungsko«''
Mandanten über die Lage der Festung und eine gr^

Mit sich führte er die Berichte des FestungskB ' ^
„.^ udanten über die Lage der Festung und eine t J ** .

130,1  B ^tofen an Wiener Angehörige der ^ Leist,
der Kestnng , Offiziere. ,m

Uiü« iOjHiW hD"
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Ene FetbzeTchnungTrt ttnt
r S3at&urtI ntf® auf ^Hermatszeichnungen von
l?» Mit dreien Zeichnungen im 5' eere
naem f ai§ Gesamtergebnrs der 6. Kriegsanleihe die gewal¬
lt« werd̂ ^ Summe von 13 Milliarden Mark erheblich über-

^ Reue Unruhen in Irland.
Sum Schis?. 311 ^ork , Irland , machten Sonntag Sinn Feiner
wird web? bei einem Umzuge ernen Angriff auf das Rekrutie-
tlich hol,. l  M -bureau Es kam zu ernsten Tumulten , die Polizei
müssen lin- [riff wiederholt ern , Militär mit Maschinengewehren
: sorgfältig, ausgebvten . ^ er heftige Steinhagel nötigte

letzt uÄ lie Polizeizu drastischen Maßregeln . Ein Mann
t mit alle«ourde durch einen Schuß getötet , ein Dutzend mit
> umzuwail em Baionett verwundet . Die Unruhen waren um

Mitternacht unterdriickt.

»gner ? iuziehung der Silber - und Nickelmünzen.
)as ist ieh, ^ ^ ^ lin. 2^- 2uni . (Priv .-Tel.) Ein Erlaß
ln man fch eußischer Minisierten nimm! Bezug auf die Erklärung
Nzwm ^ Eichssmanzverwallung vom 2. Mat . daß zur Be-

zur Auö Mng der durch Aufspeicherung von Kartgeld heroor-
e Dorberei- lisenen Kleingeldnol erwogen werde, die Silber , und
^ versuch« lktlmünzen außer Kurs zu setzen und das gewonnene

durch eine, ^ ^ur Plägung neuer Münzen zu benutzen, und
b die en, >im Falle der Einziehung die alten Münzen nicht
i ?VK*  ® eIlunfl ^ ^ngen würden . Er ersucht, di? Ae-
rt die An rMg- und die unlersiellten slaallichen Kassen, sowie

der Früh kommunalen Kassen und Sparkassen anzuweisen zur
s geh? bk  leichter:^ der Ablieferung der angesammellen Bestände
rgsministe« an sie herantretenden Wünschen des Publikums nach
einer Rech lglichkeit'Rechnung zu tragen . Soweit es der bestehende
Zugeständ ^ l an kleinem Wechselgeld erfordert , können die
bereit fallen einstweilen die Münzen wieder in den Verkehr
Verluste . en’ d'* i,ur * Neuprägungen der Bedarf gedeckt sein

äer die Per t Nie Kassen sollen ferner dafür sorgen, daß die
lheiten : »erwähnte Erklärung in weitesten Kreisen, insbesondere

^ auf dem Lande , wo nach allen Beobachtungen sehr
Lartgeld angesammell sei. bekannt und dMei auch

»lls hingewiesen wird . daß . falls durch die vom Reiche
lsstcht genommene Maßnahme die fogenannien Grld-
hr geschädigt werden sollten, darauf keine Rücksichl
men werden könne , da seil längerem vor diesen

künftigen Ansammlungen gewarnt worden sei.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein,  den 26. 3unt 1917.

g. Nach einer srü-
>Bekanntmachung des Bürgermeisteramts mußten die
»chenen Fragebogen über die Ermeflächenerhebung

' 2? ' i m 1*/- auf beut  Rathause abgeliefe« sein
er durch Versäumung tnefec Pfückr zu gewärtigen-

jien Strafe haben es doch viele versäumt, der Auf.
">g Folge zu leisten. Wir machen auf dre neue in
Klgen Stummer veröffentlichren Bekanmmachung auf-
v, wonach die Frist zur Angabe der Ermeflächen bis
'och, den 27. d. Mrs . verlängert wird. Wer auch
7* wissentlich oder fahrlässig umerläßt , oder wer sie
«ich^ooer fahrlässig unrichtig oder unvollständig

Muß zur Anzeige gebracht werden.

^Siebenschläfer (27 . Juni ) . Der Sieben-
ichnuna iflK“ lrö, DDn“i‘ en Den«n> die der bekamen Wetter.

e? fteM, °°"' ..Sieben,chläfer noch besondere Bedeulung bei-
" inst ziemlicher Spannung abgewartel werden.

. schlimm, w>e die Bauernregel lautet , ist es nun
T SU e™ei? "Lnertschen Sledenjchläfer nicht de-
Amt .che  Auszeichnungen von Wissenschaftlern, die

ein Menschenaller hindurch fortgesetzt worden
! daß es bisher nach einem regnerischen

s usf -M ^lertage noch nie volle 7 Wochen geregnet hat.
vnrde vor ,Aj| )flar  die Fälle garntcht selten, in denen trotz
ht. . .̂ lers an  diesem Tage hinterher ständig das schönste
eispapiere herrschte. Die Eledenschtäferreget ist eben,

dn»E,?^dere, nur die etwas allzusichere Behauptung
usgestellte "e allenfalls mögliche Weilererschelnung . Die Möa-

Nachrm' >. baß auf einen regnerischen Siebensckläfertaa eine
Krächtlichen Aegenzeit elntritt , isi allerdings gegeben. Denn

> bum pflegt in den öderen Luftschichten meistens
'7am ffi ? " sL7d !- ,»
hfnTuer} !° l|t Mit Aegenwelter zu rechnen: und

Ä » “ r > < . „WH <0 i7rt . i ii
wurde » ! , ®i ' S' J ,a“ ,'™oe  für tauget,
»fangen. i„r,t ê lnen' sobald solche gegen Ende des Monats
Kämet"! «Umaiig tn Erscheinung tritt.

inaefAli '• L? U eb e n * rt l el fra g e. Von einer in-
ogenannli f ten  Serie wird mitgeteilt, daß die Kartoffelgroß.

r ^ fertlggebrachi haben sollen, daß t>te tandwiri-

, ,* ^ esuche der Kiude rpfle gesiel-  s
Landrat , Herr Kammerherr von He'imburg

ichreibt uns folgendes : Trotz ausdrücklicher mehrfacher Auf-
Ä ^ bie£ ^ Cffe fDnim£^ hier und da vor.

^ Land gebrachten Kinder an den
Sonntagen die Kinder in den Pflegestelien besuchen. Ab-
firt ? r, bC" Belästigungen, an die den im
Dleriste der guten Sache stehenden Landleuten dadurch er-
W ^ «ine schwer errrägliche Inanspruchnahme
! « m t r* ai!Cin ei b*r Landbevölkerung knappen Vor-
rate mit sich Ich mache darum nochmals ausdrücklich
darauf aufmerksam, daß alle Besuche unterbleiben müssen.
Werden nur rn Zukunft wieder Fäle bekannt, so muß ich
die betreffenden Kinder sofort aus ihrer Stelle wegnehmen.
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® i c b r i d) , 28 . 3uni . Der Kerr Reoieruna ^»
Präsident gib! folgende öffenlliche Belobigung bekannt:

Biebrich' a . Rhein be.
Wuskrtter Paul Kuppenbender hat am 19. Mai

dieses Jahres das sitnd des Kelzers Karl Lehr aus
Schierstein a . Ah . vom sicheren Tode des Ertrinkens

bringe '̂ l°b?nd zur öffentlichen Kenntnis

3 ' i; 3,  buni . Der Kaupimann d. L. a. D.
Philppt , früher Vorstand des Pionier . Keeres - Parks
Nla nz . t durch ein Kriegsgericht zu Mainz wegen Be-
s echlichkett in drei Fällen und vorsätzlich unrichtiger Ab-
L f en  1 m6/ ? är  in zwei Fällen zu dre! Jahren
Gefängnis und Dtenfienllaffung vsrurteili worden . Sechs
Monate der Untersuchungshaft wurden auf die Strafe
ongerechnet . Die dem Verurleiltcn zugefloffenen Be¬
stechungsgelder wurden dem Staale für verfallen erklärt
Das Urlril ist noch nkch! rechlskräftig geworden

*Einneuer Gouverneur vonMain,
allerhöchste Kabinettsorder vom 22. Juni 1917

d e Mobilmachungsbesiimmung des Generals der Ar-
lillerie z . D . von ÄülülnA qIs  Eouvemeur von 93Jain^
aufgehoben worden ; demselben wurde der Bote Adler-
orden I^ Klasse mit Eichenlaub verliehen Als Nachfolger
wurde Generalleutnant Bausch bestimmt. **

*Jffi ainz, 25  3uni Das Kreisamt hat die Obst-
ausfuhr aus dem Kreise Mainz verboten.

der Kl ? i '̂ - ? ^ 7nN " aur »- . tf,Ä '4?z &i  g£ ?H®«
R4S5ÄÄS1S üfsssagip r ^
mehr von ber toreuSPnnh °̂ ben mrar - Nnd nur »,
»erert Bundesreaier , -ett bV v "Mchledenen an,

«SSTs ?rLVZN WÄ
Aus aller Welt.

und Gmoffenschaflen für die Kartoffelversorgung im
Auökuni ^ den Herbst so ziemlich ausgeschatle. werden fosten

ltt  er K Ä nrW/ renä// bet  Genossen,chaflenwurde .a vom
Przew »» ^ "^ l schon länger unlieb,um empfunden Bon der
iziers a- ?2 °sielstelle sollen nun aus den Reihen der Kurwsiel!

|t l u:/ rf °;gene Konlrolbeamle mit Tagegeldern von^25
„Si Ci t<l « 3abrt ,n 2- Klasse ausgestellt werde», die
ignis c»! -Kommunalverbänve  zu überwachen habe»,

den Bll-» beâ solt aber ganz geheim ge,chehen, nicht einmal
. ,0te Kommuiialverbund soll wissen, daß und

stieg ^  foet j£ J !-nt,oa,ert mxb ' " ® s ifl  notwendig , daß
Mug n->« StachZ arung gegeben w.rd Man mochte ja in

""'-rrim. fê en' obgleich sie, wie erwähnt, von
"m  New * « e-1 @ette ^amml ; nach allem aber, was wir

Xw *? l 1 leiteL^ " 0sgeseUschaften schon erlebt habe», ist auch
ze der " Istung r,,ch, unmöglich.
AM ttlit^

migskB'

Willkürlich bewegbare Ersatzglieder . Ter Zü-
n^ s6rrr^ r^ ^ ^ Professor Sauerbruch zeigte in der
Gesellschaft der Aerzte rn Wien ein von ihm entdecktes
bSrS ÖrCf ,/? e/ baA bezweckt, willkürlich beweg-für amputierte Glieder mit
Hrlfe lebender Kraktauellen herzustellen . - Dieses Per-
fahren rst den Berliner Chirurgen bereits seit dem
2. Krregschrrurgenkongcetz bekannt, der hier vor eini¬
gen Monaten abgehalten wurde , und au dem £
Sauerbruch bereits die von ihm angegebene M 'ühÄ
vorgefuhrt hatte . Es handelt sich bei dem Sa ?.er-
bruchschen Verfahren um eine direkte  Verbinbu .' a
s?ü m v? e bloßgelegten M us te 1 =e Eb den von rhnen zu bewegenden Ersatz-
g l̂ t e d e r u . Das Verfahren , das bisher gute Resultate
gezerttgt hat , rs» noch im Stadium der Ausaestal^
tung. - Hoffen wir baldiges gutes Gelinqm

.** Gemeinschä>slichcs Rauchen. Gegen das leickt-
frnnrge Rauchen wurde in der letzten
Zweckverbandes Groß -Berlin scharf Front Ämacht ? -
^n .. bor letzten Zeit seien zu den schon gemeldeten

SMi ®rtir 9nÄSÄ 8M3Si-m
SSM *| »| Ä ft L Morgen
uÄen mit ^ 2swÄ " t - a' r tf ,Ätgarreit zumetst , uaendIicher  aSerfnuou aÜE y l-
^n ^ E?/s/urückzusühren . Der schon e,tstande ? e Scha!
ben belaufe sich auf mehr als 100 000 Mark stimru
komme aber , daß der vernichtete Waldoestand' au?
Jahrzehnte  hrnaus für den Ausfluaverkebr „ andre Erholunqsbedüritiat -n „ « l Lix De jr <9r urtö
worden sei. Anstelle des schönen Waldes Ä! r 9C=
in den nächsten' Jahren Holzzäune ^

6ettti„ ufert L " °!7 KüfefÄ ?Äs .»ä ts&sSB £B
&nÄii u9Ä 0Ä r gtassss &r *’

MMZZM
mattst gtafj, « auf die 52 inn m cm s n ,“Si c Kan '

3» 6en Äti 'SÄ iÄb7i“ r>« ' m ‘einer

«am 51. ul . S -ch- fet 1»lW. eyS« e |g^ igl S

setzte Nachrichten
_ . Berlin,  26 . Juni.
Privattelegramme.

Gestern Abend empfing der deutsche Gesandte in Bern
Baron Romberg , wie die Dossische Zeiluna meldet den
Besuch des Ministers Dumanl . der im Aufstage der
schweizerischen Regierung das tiefste Bedauern über die
Genfer Zwischenfälle aussprach und zugleich eine Strenge
Ahndung der gegen Deutschland verübten Beleidigungen

in Aussichl stellie. Der deutsche Gesande nahm von den
Erklärungen des Ministers Notiz . 0

L -KL  gf “ » --M-  M > &
qr f ^ Eenischen Blättern sollen in London zur
Aufrechterhaltung der Ordnung 20 000 Frontsoldaten eck
getroffen sem. Der „Kölnischen Zeitung " zufolge brinaen
dte neuesten russischen Blätter eine ausführliche Meldung
über dre Meuterei einer ganzen Division/ Gegen ein zm

gel!efett " wLn Cine  gliche Schlacht

genommen , da ^ der̂ emrtt̂ irig^ r̂ eb mtnifte?
m einer mehrstündigen Besprechung mtt dem en7Len
Botschafter Buchanon letzteren auf das dringendste ersucht
habe - ferne Plane rnbezug auf die Wiedererrich una des
Zarentums endgülttg aufzugeben. ^

„Lokal -Anzeiger" zufolge hatte sich in den letzten
016 ,f pannun 9 Zwischen der Ukraine und der Pe¬

tersburger Regierung zugespitzt. v
u i'* öic ".̂oUche Zeitung" aus London direkt erfährt
bildet gegenwärtiĝ den Hauptgesprächstoff in volitiscken

Uo »b Georges das besonders im Hinblick auf die inter¬
nationale Lage angestrebt werde.

Dem „ Borwärts " wird aus Bern geschrieben daß
dort rn der vorigen Woche eine internationale Konferenz
sta tfand , bei der 29 Verbände der verschiedenen krieg¬
führenden und neutralen Länder vertreten waren . Das
Bureau wurde aus Angehörigen der einander bekämpfenden

EengHtzt Die Bernische Regierung über-
t b‘e Willkommengruße . Erundgedankeder Verhandlungen
war , daß die an der Wiederherstellung friedlicher Kultur »rbpU
mteressietten Kräfte zu -lLeMch ^ WLZL
Entwcklun ? EtÄ ^ ^ ^ Wilsons in die innenstaatliche
mlit °,1uZg ? wN ^ Oesterreichs wurde ein-

Kmc vdstv ^ schiagnay ^ ,

Sitz - dt.
Fetiliek -rungen im Winter oerinri^ ^ ^ de, da di«
als im Vorfahre Die werden dürften
Obst rech net sirdas > tzrA ' ? ^Gemüse uni
denmonate und^ drei Ä t" Marmela-
Bevölkerung gebraucht -eden " a t e. Die
lade für den Kopf das sind ®ra !nm  Marme-
50 Millionen etwa ' acht Millionen vor
dies in 2 400 000 Zentner KunNnL «'" " -/ '. ^ an teilt
»er Rübensaft und '%  600 0̂00ttÄ 400 ! 0® Zent-
Marmeladenfabriken haben " ^ welade . Die
des für die Marmeladsfabrikarion ^ ^- d ^̂ ^ ^ nahme
zedrängt . Eine Beschlaan/bm ? o/ . geeigneten Obstes
aber unter keinen Umständen ?inMren ^ snn? ^ stelle!s notwendig ist sieb nnk « oJr v? ' ändern , wenn
schränken . ' ^ au ' Versandsperre ustv. Be-

schreftem^ soll̂ miergisch ^ orr?̂ ^ eugervreise über-
täufer aus Handel und WM -? Erden. Auf-
Zahlung höherer Preise sofortsollen  bei, Reichs stelle betont tt- 'u-mV- ^ verhaftet werden . Die

! Hindernisse in den Weg l-aen^ do^ " Kandel keine
tm « l- iud - nd-l L

tuvr - t dürft der HSndler au fetm Kunden nicht ^
l Crr n ' . ^ wit jedermann Obst erhalte . Die Reicks-
E wt -d den städtischen Gemeinden Vorschlägen,̂ ne
Beschränkung der « nzelverkäufe tn der Welse SSE
NPfnnd °eL/ ?L aUf etl“" al ”“ C bi-

M Sfittie TWAtricht.
(W . B » Amtlich.)

Großes Kaupkquarlier , 26 Juni 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupiecht'
Längs der Front bekämpften sich die Artillerien

stellenweise unter großem Munitionseinsatz. Gegen di!
Znfantene -Stellungen richtete sich die Feuerwirkuno r» *
m einzelnen Abschnitten, meist zur Vorbereitung von Er-
kundungsstotzen , die mehrfach zu Erabenkämpfen führten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Bei Vauxaillon lag starkes französisches Feuer auf

den seit den Kämpfen vom 20. und 21. Juni fest in un¬
serer Hand befindlichen Gräben . in un-

Rach lebhaftem Feuerkampf griffen die ftramnfpn
nordwestlich des Gehöftes Hurtebise die von uns nLkch
gewonnene Hohenstellung an . Der Gegner drano tröu
hoher Verluste , die seine Sturmwellen in unserem Feuer
erntten , an einigen Stellen in unsere Linien Sockrl
eingesetzter Gegenangriff warf ihn zum Teil wieder Aas
Die Artillenetatigkeit war auch in anderen Abschnitten
der Wsne - und Champagnefront bei guter Sicht lebhaft
rr. , eigenes Stoßtrupp-Unternehmen südöstlich von
Tahure führte zum beabsichtigten Erfolg.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Besonderes.
Rittmeister Freiherr von Richthofen hat an den

beiden letzten Tagen seinen 54., 55. und 56 Leutnan
Allmenroder seinen 30 . Gegner im Lustkampf" besiegt

, Oestlicher Kriegsschauplatz.
. ... . Südwestlich von Luck und am Strypa und Dnjestr
ha/t die rege Ee echtstätigkeit an . Mehrfach wurden
russische Streifabteilungen verjagt.

Mazedonische Front
m Lß Tr ift  unverändert . In Vorfeldgefechten be¬
hielten die Bulgaren die Oberhand . ^

Der Erste Generalquari,er>»ieister: Ludendorsf . .



Vom Vastor und
vom Zeitungsmann.

Sch, Uze redet klug , — Mütter redet klüger.
Schulze:  Da steht wieder eine Abonnements --

einladung in der Zeitung ! So eine Papierverschwen-

ttoc  uum ■"iTomnenn fiespNlchTn lvlrv , Io ist Da? fthvr
von Vorteil.

Ja , von Vorteil für die Zeitungs-

Von Vorteil für die Volksbildung , für
den Staat und die Kultur!
Du solltest ein Reklame -Bureau ans-

dung!
Müller:  Bist du schon wieder leberkrank im

Kopfe?
Schulze:  Ich Will dir mal ein Beispiel , sagen.

Unser alter Pastor flocht gern in seiner Predigt vre
Mahnung ein , daß ein braver Christenmensch rech»
fleißig unter der Kanzel sich einfinden müsse usw.
Da sagten nun nachher die lockeren Zungen vor der
Kirchentür : „ Was sott die Mahnung ? Wer sie hört,
der hat sie schon befolgt , und die herangeholt wer¬
den sollen , hören die Einladung nicht . " Der Zeitungs¬
mann will ebenso Leser werben , aber . . .

Müller : Nachtigall , ich hör ' dir trapfsen ! Aber
du bist auf dem Holzwege . Euer alter Pastor war
nicht so dumm , wie ihr — dachtet . Er wollte die An¬
wesenden ermahnen , daß sie ersten selber hübsch wie --
derkommen , zweitens noch andere mitbringen sollten.
Er rechnete damit , daß sie sein Wort weitergetragen
und hier oder da ein schläfriges Gewissen wach kitzeln
würden . i

Schulze:  Hast du ihn denn gekannt?
Müller:  Nun , aber die Zeitungsmenschen von

heutzutage , die kenn ich . Die wissen schon , warum
und wozu sie ihre teure Druckfarbe und das rare
Papier verbrauchen . Es gibt saumselige  Leute,
die „ natürlich " ihr Blatt neu bestehen wollen,
aber „ natürlich " heute dazu keine Zeit finden und
morgen die Sache vertrödeln und übermorgen darauf
vergessen . Die brauchen einen Wecker . Es gibt Gele-
genheitsleser,  die bei Bekannten oder im Wirts¬
haus aus der Zeitung naschen ; denen tut es sehr
gut , wenn ihnen mal unter die Nase gerieben wird,
daß sie den Genuß viel bequemer und reichlicher haben
können , wenn sie fiir etwas Kleingeld auf ein ganzes
Vierteljahr abonnieren . Ein zeitgemäßer Rippenstoß
bringt manche auf den rechten Weg . Wenn überbanvt

Schulze:
onkels.

Müller:
die Gesellschaft,

Schulze:
machen!

Müller:  Kann mich ja auf dem Felde mal
versuchen , z. B . dadurch , daß ich dieses Gespräch mit
dir zu Papier bringe . Ob du dabei gut fährst . . ■

Schulze:  O , reiß dir nur meine  Haare nicht
aus . Ich bin nicht so barbarisch , wie ich arrssehe . Ick
bestelle pünktlich alle Vierteljahr mein Blatt.

Müller:  Na , dann freu ' dich doch über bi«
Werbetrommel . Denn je mehr Leute das Blatt ab¬
nehmen,  desto mehr wird es z u n e h m e n in sei¬
nen Leistungen.

Humoristisches.
— Zierrat . „ Kinder , bei euch wächst ja richtix

Moos an den Wänden !"
„Was verlangst du denn viel von einem Schützen¬

graben ? Sollen hier vielleicht Leberwürste wachsen ? "
— Tic trockene Leber . „Der ewig durstige Doktor

hat doch ein sonniges Gemüt ."
„Daher kommt gewiß auch seine trockene Leber !"
— Russisches . Franzose : „Kamerad , du hast ja

Ungeziefer !"
Russe : „ Was Hab ' ich ? "
Franzose : „ Na , Läuse !"
Russe : „ Haha ! Läuse nennt der französische Ka¬

merad Ungeziefer !"
— Sein Wunsch . Herr Kahle liest in der Zeitung

daß bei den Zeppelin - Angriffen auf London immer
n ganzen Stadtteilen sämtliche Fensterscheiben zer¬
platzten . Er spricht : „ Sakra ! Nun Friede und danr
>ort Glasermeister !" - Killer Krieasrta . " .

untergebrächt . Der "Preis bet . ^ . . . . — , iW
:800 — 1100 Stück ) zurzeit 16 M nach direkter
mungsstation franko Station . — Die Preise we
etzt bekanntlich behördlich festgesetzt.

NjjifejjSP Per,Sieg’derEntente."

Volkswirtschaftliches.
16 Mark für Magergänse . In Ost - und West¬

preußen werden jetzt viele Maaeraänke aum Mästen.
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere geliebte , herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , ürgross-
mutter und Tante
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Frau Elisabeth Rossel
geh . Watterlohn , Witwe des Zugführers Ernst Rossel

im Alter von 82 Jahren in ein besseres Jenseits abzuberufen.
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Schierste »!» am Rh ., Herborn , Wiesbaden , Nürnberg , Elberfeld , den 25 . Juni 1917.
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Die tieflrauernden Kinder.
Als oer

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 28 . Juni , nachmittags 3 Uhr , vom Sterbehause , Wilhelmstr . 27, aus statt.
Abzuget

Schjerj

Bekanntmachung.
Nächsten Montag den 2 . Juli mittags 2 Uhr wird ohne besondere

Veranstaltung in den Räumen des Rutsstübchens der Kinderhort eröffnet,
der an allen Wochentagen von 2 bis 6 % Uhr geöffnet sein soll ; nur
Samstags wird etwas früher geschlossen . Die Kinder erhalten im Hort
Gelegenheit , ihre Schulaufgaben anzufertigen ; daneben können sie sich in
Haus und Hof schönem Spiel und anderem Zeitvertreib hingeben . Da
ihnen auch Kciffe verabreicht werden soll» können die Schüler , die Nach¬
mittagsunterricht hatten , sofort mit ihren Büchern in den Hort kommen
Als Beitrag werden für ein Kind 28 Pfennig für die Woche erhoben;
besuchen mehr als 2 Kinder . einer Familie die Anstalt , so ermäßigt fick
derselbe um je ft Pfennig für die hinzulommenden Geschwister . Die Be¬
träge werden voraus und zwar Montags im Hort für die laufende
Woche entgegengenvmmen . . "

Der Vorsitzende
Herr , Rektor.

Sprechstunden:
9—1 und 3—6 Uhr.

H. Niemeyer,
Biebrich, Mainzerstrahe 25a-
«egenübei der Hofapotheke.

Fräulein,

m
mil etwas Garten zum A!
wohnen zum l . April
mieten , evtl , zu kaufen
Offerte mit Preisangabe u
F . 200 an die Geschäfts"
Schierfleiner Zeitung.

rifft r Er
nud e

Vom heu
tf weiteres «

(

Es wird hiermit zu Kenntnis gebracht daß in der ev . Kmderschule
die Kinder auf Wunsch vom 2 . Juli ab bis abends 7 Uhr untergebrachl
und beaufsichtigt werden können . Die ev . Kiuderschule.

Zleindolrleger und hilfsarbelter
sofort gesucht.

Otto Schulte . Oestrich G . m. b. H.
Köln am Rhein , Gereonshau - , Zimmer 198.

evangeb , 24 Jahre , sucht wegen ärztl . verordneter Luftveränderung in
Schierstein oder Umgebung Stellung in ruhigem Hause , am liebsten bei
älteren Damen ohne gegenseitige Vergütung . Offerte unter
I . K . 300 an die Geschäftsstelle der Schiersteiner Zeitung.

« 111» MI

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 28 . 6 . 1917 , nachmittags 3 Uhr , werde ich in

Schterstein , Wainzerstr . 30,

eine Nähmaschine und ein Vertiko
öffentlich zwangsweise meistdielend gegen Barzahlung versteigern

W t e s b a d e n , 25 . Juni 1917.

Spinde
Gerichtsvollzieher

6.

zu kaufen gesucht.
Wiesbadener

Zementw .-Fabr
Mainzerstr.

Riidlhe«

-argel 1 . So
argel 2 Sor
bien

Ackererbsen
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aus freierIjiant)

uneti 'Skann das Bügeln
erlernen.
Näheres bei Fran Kravs^

Saubere ,,

WcWslhck
kaust jedes Quantum Stücks

Strai^

Ein guterhaltener

KleAkschkM
eju kaufen gesucht . Nähere « Expd.

JatlchegMeil
werden entleert.

Bestellung bei Karl Haapitzer.

Ein Baum

Hirschen
zu verkaufen . Näheres in der Expd.

»Olein -Etiketts«
in jede Ausführung liefert prompt

Druckerei W . Probst.

Ixljmnis -StaHelP "^
jedes Quantum direkt vom
zu kaufen gesucht.' OfferA
O . K . 500 an die
Zeitung.
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